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Breslauer Rreishl att. 


Dreizehnter Jahrgang. 


2 | Sonnabend, den 30. Mai 1846. : 


Bekanntmachungen. 


N Betreff der Ausführung des Geſetzes vom 3. Januar pr. betreffend die Regulirung der oͤffent⸗ 
chen Abgaben und Leiſtungen bei Dismembrationen, finden wir uns zur Ergänzung, reſp. Abänderung 
Mer Verfügungen, zu folgenden Beſtimmungen veranlaßt: 5 f 
9 Schon in der Circular⸗Verfuͤgung vom 31. Januar o. war geſagt: 
RD daß eine Vertheilung der Abgaben, welche bisher von dem ungetheilten Gute zu entrichten 
waren, auf den Reſtgutsbeſitzer und die Trennſtückserwerber in beſtimmten Beträgen nur dann 
Matt finden kann, wenn es ſich um ein für alle mal ihrem Betrage nach firirte Abs 
N gaben handelt. 
. Leider iſt dieſe Vorſchrift bisher häufig übertreten worden, und es finden ſich faſt in alle 
# W irungspiäne , die uns zur Beſtaͤtigung eingereicht werden, ſolche Abgaben und Leiſtungen aufge⸗ 
1 deren Betrag unzweifelhaft veränderlich iſt, und nach Zeit und Umſtaͤnden erſt durch bes 
100 ere Repartitionen beſtimmt wird. Dies gilt namentlich von den Schulabgaben, die nach Maaß⸗ 
fee des Reglements von 1801 aufgebracht und vertheilt werden. Bekanntlich ſoll ruͤckſichtlich der 
l Ay alle 5 Jahre eine neue Repartition vorgenommen werden, um die inzwiſchen vorgekommenen 
ö duündernngen zu berückſichtigen, die aus der Entſtehung neuer Poſſeſſionen, Konfeſſionswechſel der 
EN Mbefiger, Eins und Ausſchulungen, Adjuvanten⸗Anſtellung, Wechſel der Preife ꝛc. entſtehen Finnen 
nes wäre ein unzuläſſiger Eingriff in die Vorſchriften, nach welchen dieſe Repartition erfolgen fol, 
Rn die zur Zeit der Dismembration gezahlten Beträge jener Abgaben durch Aufnahme in den 
baalieungs⸗ Pian firirt wurden. Eine ſolche nicht zu techtfertigende Fixirung würde es aber auch 
\ 0 wenn etwa ausgeſprochen wurde, daß auf eine Parcelle, ihrer Kleinheit wegen, gar keine Schul⸗ 
R n uͤbergehen ſollten. Denn durch dergleichen Immunitaͤten würde das geſetzliche Princip der 
7 lung umgeſtuͤrzt werden. 5 N 
IA Das Geſagte gilt ferner von den meiften, Gemeinde Abgaben. Wir finden in die Regu⸗ 
us Pläne aufgenommen, und auf die Trennſtuͤcke vertheilt, die Beiträge für den Gemeinde⸗ 
8 hr" für die Hebamme, für Gefegfammlung und Amtsblatt, zur Erhaltung der Dorffprige ic. 
u fe und ähnliche Leiſtungen ändern ſich im Betrage nach Maasgabe des Bedlrfniffes; und es 
benen To unzuläſſig, die Summen zu firiren, welche von den Trennſtuͤcksbeſitzern übernommen werden 
a e, als etwa dieſe oder jene Parcelle von einem kuͤnftigen Beitrage ihrer Kleinheit wegen ganz zu 
1 dude Der Maasſtab nach welchem veränderliche Gemeinde: Abgaben aufgebracht und verthei 
ſcht 1 iſt überall durch Geſetz oder Ortsobſervanz beſtimmt, und es hat durchaus nicht in der Ab, 
N 5 Geſetzes vom 3. Januar 1845 gelegen, dieſen Modus zu verändern, wie dies auch nich 
8 dem Miniſterial⸗Reſcript vom 5. Juli 1845 Miniſterialblatt pag. 173 pro 1845 weite, 
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dargethan wird, ſondern auch aus den $. §. 17 und 26, des Geſetzes vom . Januar 1845 anal A 
zu entnehmen iſt. Ber 55 
; Mir haben daher bereits in der Cirkulars Verfügung vom 31. Januar o. vorgeſchrieben, IM 
der Regulirungs- Verhandlung die Beſtimmung aufzunehmen, 17 
„daß überhaupt alle baaren Geld- und Natural-Abgaben und Laſten an Kirche, Pfarrer, Schult 
und Gemeinde auf die Trennſtuüͤcksbeſitzer nach demjenigen Grundſatze vertheilt werden, welcher 
für die Leiſtung einer jeden dieſer Abgaben und Laſten dem Geſetze oder der Ortsverfafl 
zufolge feſtſteht. T f g 8 BE, 
Da nun der Maasſtab für dieſe geſetzliche oder obſervanzmaͤßige Aufbringungsweiſe der Öfen? 
lichen Leiſtungen und Abgaben, fo weit fie nicht nach Verhältniß der Grund» oder ander Stuff F 
repartirt werden, entweder in dem Umfange der Beſitzung, oder in ihrer Extragsfaͤhigkeit oder in dil 
beſondern Klaſſe, der die Beſitzung angehört gefunden wird, fo genügte, daß der uns einzureichen 
Regulirungsplan Über dieſe Verhäͤltniſſe der Theilſtücke die noͤthigen Angaben enthalte. Das Mate 
dazu liefert theils der Vertrag, welcher andiebt, welchen Umfang in Zukunft ſowohl das Reſtgut, all . 
die Trennſtucke haben werden; theils die für die Grundſteuervertheilung anzulegende Extragsberechnum . 
theils das Herkommen rückſichtlich der Klaſſen, welchen beide Theile nach Größe und ſonſtiger Eigen 
ſchaft kuͤnftig angehoͤren werden, mag nun der abverkaufte Theil einer andern Poſſeſſion zugeſchlageh 
werden, die dadurch vielleicht in eine höhere Klaſſe von Stellen uͤbergeht, oder ſelbſt eine neue PT 
ſeſſion zu bilden beſtimmt fein. Die vorgedachten Angaben machen es zugleich uͤberfluͤſſig, die Qu, 
in der fi das Theilgut zum Ganzen verhält, ob es z. B. I; oder „'r oder 15 ie iſt, anzufuͤhlee 
da auch ohne dieſelben eintretenden Falls das richtige Beitrags⸗Vethaͤltniß aus den uͤbtigen Umſteh 
den gefunden werden wird. i 
== Eine Ausnahme von dem Vorſtehenden, ſofern es ſich um unbeſtimmte Leiſtungen handel 
machen blos die Spanndienſte, weil es ſich hier darum handelt, daß durch die Dismembration , 
Moͤglichkeit einer Leiſtung ganz verloren gehen kann, an deren Erhaltung viel gelegen iſt, BR 
treten daher die befondesen Beſtimmungen dem § 13 sequ: des Geſetzes und unſerer früheren 4 
ordnungen ein, wonach immer im Regulirungsplane gefagt fein muß, von wem kuͤnftig die auf 
ungetheilte Gut fallenden Spanndienſte in dem bisherigen Umfange wirklich geleiſtet werden ſel 
oder wer bei verringerter Spannkraft den Werth der ausfallenden Fuhren zu leiſten haben M 
Dagegen wird es ruͤckſichtlich der Handdienſte ſelten ſpecieller Beſtimmungen bedürfen, da ihre Leist 
gesetzlich oder obſervanzmaͤßig normirt zu fein pflegt, worauf nur hingewieſen zu werden braucht, 
Bei Anwendung der votſtehenden Grundſaͤtze werden in den Regulirungsplaͤnen einig 
gaben und Leiſtungen zu namhafter Theilung kommen. Nur die Eingangs gedachten ein für 4 
mal ihrem Betrage nach firirten Abgaben, die durch keine Dismembration, noch durch andere . 
flände eine Vermehrung oder Verminderung erleiden dürfen, find darin aufzunehmen und auf 
The ilſtuͤcke zu repartitren. Dahin gehört am haͤufigſten der Decem; doch finden ſich auch anderer 
Kirche, Pfarrer, Kuͤſter ꝛc. zu leiſtende Abgaben, die dieſe rein reale Natur haben. Bei ihrer nr 
theiung findet Anwendung, was ſchon früher angeordnet iſt, daß nämlich die abzuzweigenden Bel 
nicht zu ſehr ins Kleinliche gehen dürfen, weil dies dem Berechtigten die Erhebung zu ſehr erſchin, 
würde; und hier erzeugt es auch keinen Nachtheil, zu beſtimmen, daß der frühere Betrag ungen 
auf dem Hauptgute haften, das Trennſtück dagegen ganz frei bleiben ſolle. "a 
Wenn nun die letzt gedachten Abgaben häufig die einzigen fein werden, für welche u 
früher mitgetheitte Schema mit feinen Rubriken angemeſſen iſt, in Folge deſſen uns auch 9 
ſchon öfter Regulirungsplaͤne vorgelegt worden find, die nur leere Rubriken enthielten, fo wü 
wir, daß von dieſer Form künftig ganz abgegangen und der Regulirungsplan vielmehr in der . 
gefertigt werde, daß erſatzweiſe die Angaben enthält, die vorſtehend für noͤthig erachtet worden find 
€ Beſchwerden darüber, daß die Betheiligten aus $ 9. der Vorladung ungeachtet zur Aufn 
der Megulisungs: Verhandlung nicht erſchienen feien, find zwar nur felten vorgekommen, doch wi 
immer zweckmaͤßig fein, der betreffenden Vorladung die Verwarnung beizufügen, daß die Ausblel 
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ier die Nachtheile, teſp. die Regreßanſpruͤche, die aus ihrem Ausbleiben entſtehen, verantwortlich 
a en, 2 . 
bp Die Regulirungeprotokolle können den Gang, der für dieſelben früher angedeutet worden, 
. halten. Es muß aber noch bei den verſchiedenen Abgaben und Leiſtungen, die auf dem unge⸗ 
17 ilten Gute haften bemerkt werden, ob fie zu den ihrem Betrage nach far immer ſixirten Abgaben 
| hören , die, wie oben bemerkt, auch in den Regulirungsplan übergehen muͤſſen, oder zu den veraͤn⸗ 
ö dullchen, welche nach Geſetz oder Ortsverfaſſung aufgebracht und vertheilt werden. Rückſichtlich ihrer 
rf das Ptotokoll ſelbſtredend keine Beſtimmungen enthalten, die dem für die Negulirungspiäne auf: 
fetten Principe widerſprechen. Wenn alfo Über die Vertheilung ſolcher verinderlihen Abgaben 
5 deren jetziger Höhe Verabredungen getroffen werden ſollen, was unter Umftinden ganz angemeſſen 
de kann, fo iſt dabei ausdrücklich zu bemerken, daß daraus, als aus einem Privatabkommen, kein 

cht entſtehe, einer anderweiten nach Umſtaͤnden eintretenden und nach allgemein gültiger Beſtimmung 
ſguführenden Repattition zu widerſprechen. Br i 
Von den zwei Ausfertigungen des von uns beftätigten Regulirungsplans iſt 1 Exemplar der 
Pootpekenbihäre zuzuſtellen das anderer bei den landräthtihen Akten zu behalten, nachdem der In⸗ 

t den Betheiligten etwa durch Kurrende publicirt: worden iſt. 

Breslau, den 5. Mai 1846. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


* Vorſtehende das Geſetz vom 3. Januar 1845 betreffend die Zertheilung von Grundſtuͤcken 
ind die deshalb aufzunehmenden Regulirungs-⸗ Verhandlungen und Vertheilungs-Plaͤne der Königlichen 
kn Communal⸗ Abgaben naͤher erlaͤuternde Beſtimmung der Königlichen Hochloͤblichen Regierung 
0 nge ich mit Hinweiſung auf die früheren Kreis-Blatt-Beſtimmungen vom 21. Auguſt 1845 
7 Neisblatt 1845 Nro. 34 pag. 126 — 128) vom 19. November 1845 (Kreisblatt 1845 Nro. 
5 pag. 173) vom 7. Januar (Kreisblatt 1846 Nro, 2 pag. 5 — 7) und vom 7, Febr. a. o. 
I keisdlatt 1846 Nro. 7 pag. 21 und 22.) zur Kenntniß der Orts-Polizei⸗Behoͤrden; darnach bei 
nahme der Regulirunzs⸗Verhandlungen über die SteuersVerhältniffe bei vorkommenden Dismem⸗ 
ionen zu verfahren. ; 
5 Die Vertheilungs⸗Pläͤne find fortan nicht mehr von den Orts- Polizris Behörden anzulegen, 
ſolche von hier aus werden formirt werden. 5 
um hierbei indeſſen nicht auf Zweifel zu kommen, und damit zeitraubende Rückfragen und 
herchen vermieden werden, erwarte ich die moͤglichſt richtige Aufnahme der Regulirungs⸗Verhandlungen. 
Breslau, den 27. Mai 1846. Koͤnigl. Landratb, Graf Königsdorff. 


le Dorfgerichte des Kreiſes weiſe ich an, die Klaſſen-Steuer-Zu- und Abgangs⸗Liſten pro I. Se 
fer a. C., belegt mit den Zugangs- Atteſten der betreffenden Communen, in welche die in Abgang 
ten Individuen verzogen find, dis ſpateſteus zum 15. Juni a, ©. in duplo ohnfehlbar einzurei⸗ 
I „weil ich mit dieſem Tage, um den vorgeſchriedenen Termin höheren Ders inne halten zu koͤn⸗ 
in, General⸗Zuſammenſtelung formite. Die Saͤumigen werde ich mit dem 15. Juni e. durch Straf⸗ 
een erinnern laſſen. ; 


1 


Daß die Liſten ſauber geſchrieben und moͤglichſt fehlerfrei angelegt fein muͤſſen, die Balance 
dedie Beläge nicht fehlen duͤrfen, bemerke ich noch. . ; 

Sollten inzwiſchen die von der Koͤnigl. Regierung bis heut noch nicht zurückgelanzten Ent: 
n über die Klaſſen⸗Steuer⸗Reclamationen pro 1346 eingehen, werde ich ſolche den Dorfge⸗ 
en bald zufertigen, und find dann die genehmigten Ermäßigungen bei den Abgaͤngen auf 6 Mor 
belegt mit der Koͤnigl. Regierungs-Anweiſung, zu berechnen; da die andern 6 Monate in der 
und Abgangs⸗Liſte pro II. Sem. in Abgang berechnet werden. 2 ' 
Sollte ferner die Genehmigung zur Abgangſtellung der Klaffen: Steuer derjenigen Individu⸗ 
le an den Feldzügen don 1813 bis 1815 Theil genommen haben, und in der vorletzten Steuer⸗ 

fe als Einzelnſteuernde, oder in der 12. Stufe eingefhägt find, ebenfalls inzwiſchen eingehen, werde 

che den Dorfgerichten gleichfalls noch communiciten, und ſind die viedfahfigen - Aoydnge dann 

die Ermäßigungen auf 6 Monate in Abgang zu berechnen. 2 4 
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Die Formirung der Klaſſen » Steuer- Zu: und Abgangsliſten iſt indeſſen nicht aufzuhalten 0 


ſondern ſo weit anzulegen, daß die etwa noch eingehenden Genehmigungen det Klaſſen⸗ Steuer: Reel 


mationen, oder der Abgänge der Klaſſen⸗Steuer der Krieger bei den Abgängen am Schluſſe nachg“ 7 


tragen werden, oder aber wenn dieſe Genehmigungen bis zum 15. Juni c. nicht eingehen ſollten, er; 
abgefchloffen werden können. Breslau den 25. Mai 1846. f 


on einem ehemaligen Rittergutsbeſitzer der Provinz Schleſien ift dem Könige, Miniſterio des Juneln 
der anliegende Auffag: N . 4 
„Ueber das Verfahren, aus Kartoffelſamen völlig ausgewachſene und reife Kartoffeln zu zieben 
eingereicht, und von der Redaction der Annalen der Landwirthſchaft in das 1. Heft des achten Br 
des berfelben aufgenommen worden. a 
Da dieſer Aufſatz überhaupt insbeſondere aber für alle diejenigen, welche Verſuche mit Kar 
toffelfamen anſtellen, von Inſereſſe ift, fo wird das Koͤnigl. Landrathsamt im Auftrage des König” 
Minifterii des Innern veranlaßt, dafür zu forgen, daß der Inhalt durch die dazu geeigneten Zeuch 
ten und Localblätter im dortigen Kreiſe weitere Verbreitungen halte. a 
Nach erfolgter Circulation erwarten wir dieſen Erlaß zuruck. 
Breslau den 20. Mai 1846 Koͤnigl. Regierungs⸗Praͤſidium. gez. (v. Kottwitz.) 
Vorſtehenden Erlaß des Königl. Regierungs- Präfidii bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes. 
5 Breslau den 24. Mai 1846. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff, 


Machſtehend verzeichnete Garde Landwehr⸗ Männer ſind beftimmt, im Fall einer in dieſem Jahre ſtoll 


findenden Königs: Revue, derſelben beizuwohnen, und wird der Termin ſpaͤter noch bekannt gema@! 


und die betreffenden Einberufungs⸗Ordres noch zugefertigt werden. 
Sollte einer oder der Andre einen triftigen Reclamationsgrund haben, fo iſt mir derſelbe , bol 
der Orts Polizei⸗Behoͤrde gehörig beſcheinigt, zeitig genug einzureichen, und werde ich alsdann die 


Cheiſtian Hoffmann in Bettlern; Chriſtian Schröter in Schmolz; David Hoffmann in 
taſchin; Daniel Patzeck in Zindel; Gottlieb Mentzel in Sefhwig; Karl Guder in Gr. Schottgau; K 


Preisler in Albrechtsdorf; Florian Schneider in Schosnitz; Johann Baum in Wiltſchau; Wilhelm geld! 


ner in Schlieſa; Gotifried Zappe in Silmenau; Joſeph Haubig in Oltaſchin; Ecuſt Gnichwitz in Le 
gruben; Joſeph Kloſe in Hoͤfchen; Karl Kruppe in Ge. Maſſelwitz; Franz Salasky in Steine; 


Gleis in Weigwig; Joſerh Benkel in Herrmansdorf Heinrich Katpe in Klettendorf; Gottlieb su, 


in Bogenau; David Warkus in Rothfürben; Robert Winkler in Kl. Gandau; Friedrich Pattke in Sch 


nitz; Auguſt Brendel in Gabitz; Ernſt Berntſch in (Kribtowig) Virraden; Joſeph Weiß in Aeschi 5 


Auguſt Schirdewahn in Pollanowitz; Ferdinand Zimmer in Tſchechnitz: Franz Sternitzke in Boguslo 


Gottfried Barras in Schosnitz; Joſeph Speer in (Kriblowitz) Virraden; Gottlieb Hein in Strachwil 


Karl Marotſchke in Kl. Sage witz. 5 


Breslau den 25. Mai 1846. Königl. Landrath, Graf Königsdorf. — 


8 a Anzeigen. 
Den verehrlichen Kreisbewohnern empfehle ich | 


meine Druckerei und Faͤrberei zu geneigter Beach: , Kretfhpmer am Otte. 


tung, und verſpreche die billigſten Bedingungen. Vom 28. Mai ab ſind auf der Schelte 10 
von d“ 
tothen und gelben über der Erde wachſeoe, 


Insbeſondere mache ich auf den Druck von Schuͤr⸗ Groß Oldern Runke 
N lrüben⸗Pflanzen, 
zen und allen Sachen von Leinwand aufmerkſam. 3 
: 5 Johann Nagelfeldt, von der rothen und gelben Tellerruͤbe, 
Faͤrbermeiſter in Breslau, Schweidnitzer Kumindeh 
ER urnipscuͤbe, von der veredelten rothen und 9 
Straße Nr. 44 oder Hummerei Nr. 35. ben, über der Erde wachſenden Säͤbelrübe un? 


Wicrthſchafts⸗Verkauf. von der ächten weißen ſchleſiſchen Bude RU 


Eine neu gebaute Wirtbſchaft, wozu 9 Mor | Ruͤbe billigſt zu haben, 


gen Acker gehören, iſt in Rothſuͤrben aus freier Friedrich Gustav Pohl A, 


Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 38, 


Kgl. Landrath, Graf Köniasborl) 


ke 
den nach Möglichkeit befürwortet, der betreffenden Militairs Behörde zur weitern Entſcheidung lufee 


Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt ui 


